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Schüler marschieren
gegen den Hunger
„Wir laufen gegen den Hun-
ger“, heißt das Motto des Hun-
germarsches der Indienhilfe,
der am gestrigen Sonntag am
Gemeindezentrum Hoppstäd-
ten startete und zum Schul-
zentrum nach Türkismühle
führte. Die Gruppe wanderte
durch den Rosenwald nach
Nohfelden und weiter nach
Türkismühle. Der Wander-Tag
hatte mit einem ökumeni-
schen Gottesdienst im Ge-
meindezentrum Hoppstädten
begonnen. An diesem neunten
Marsch gegen den Hunger be-
teiligten sich hunderte Schü-
ler, die zuvor Spenden sam-
melten. > Bericht folgt tog

ST. WENDEL

Motorradkarte führt
durch drei Regionen
Ab sofort ist bei der Tourist-
Information Sankt Wendeler
Land eine Motorradkarte für
drei verschiedene Regionen zu
bekommen. Die wetter- und
reißfeste Karte im Maßstab
1:200 000 macht acht Touren-
vorschläge durch den Huns-
rück, das Saarland und den
Pfälzer Wald. Sie enthält Infor-
mationen zu den wichtigsten
Attraktionen, gibt viele Ein-
kehr- und Freizeittipps. red
� Die Motorradkarte gibt’s
für 4,95 Euro bei der Tourist-
Information Sankt Wendeler
Land, Tel. (06852) 90 11-0.
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Gonnesweiler/Bosen. Gerade
mal seit zwei Wochen arbeiten
die Bagger am Staudamm des
Bostalsees. Doch schon haben
sie sich auf hunderten Metern
Länge den Damm entlang ge-
graben. „Wenn alles gut läuft,
wird diese Baumaßnahme in
einigen Tagen abgeschlossen
sein“, sagt Klaus Bonaventura,
St. Wendeler Kreis-Baudezer-
nent, beim SZ-Ortstermin.

Die Bagger tragen den
Damm zur Seeseite etwa drei
Meter tief ab – bis zur neuen
Betonwand, die in einem ers-
ten Bauschritt vor einigen Wo-
chen in einem Spezialverfah-
ren errichtet worden ist. 

Sechs Meter lange Bohrer,
an einem Bagger befestigt, gru-
ben sich an der Dammkante
Meter für Meter in den Boden.
Die Erdmassen blieben im Bo-
den. Ein Zement-Wasserge-
misch wurde über einen lan-
gen Schlauch zugeführt und in
das Bohrloch gespritzt und
statt Kies mit der Erdmasse

vermischt. Die Bohrer dienten
somit gleichzeitig als Beton-
mischmaschine. Das Erdreich
des Dammes ersetzte die
Schalwände des Betonmauer-
werkes. Nach und nach ent-
stand so eine mehrere hundert
Meter lange Betonmauer. Zu-
nächst unsichtbar. Jetzt, nach-
dem die Bagger sich in den
Damm graben, tauchen die
oberen drei Meter der Mauer
auf. Damit die Mauer besser
trocknen kann, hat ein Bagger
auch auf der seeabgewandten
Seite einen Graben gezogen.
Der dort herausgeholte Schot-
ter dient als unterste Schicht
beim Bau der Seepromenade
unweit des Verwaltungsgebäu-
des auf Bosener Seeseite.

Seepromenade entsteht

Denn alles Material, das aus
dem Staudamm herausgeholt
wird, wird wieder verwendet.
Mit den Massen wird die See-
promenade aufgeschüttet.
Lastwagen bringen die Erde
heran. Allerdings wird zurzeit
mehr Material am Staudamm
abgegraben, als gleichzeitig für
die Seepromenade eingebaut
werden kann. Dort müssen
nämlich noch Rohre verlegt
werden, die einen kleinen
Bach aufnehmen sollen. In-
zwischen werden die (noch)
überschüssigen Erdmassen
am Staudamm zwischengela-

gert und später zur Seeprome-
nade gebracht.

Nachdem die Bagger in den
nächsten Tagen ihre Arbeit be-
endet haben, stehen Betonar-
beiten an. Dort, wo die
Asphaltdichtung der Staumau-
er endet, wird über die gesam-
te Dammlänge ein etwa 60
Zentimeter breites und 60
Zentimeter tiefes Betonband
gezogen. Ebenso entsteht am
Mauerfuß ein Betonkeil. Dann
wird im nächsten Schritt die
mineralische Dichtung aufge-
bracht. Parallel dazu laufen die
Arbeiten zur Aufschüttung
und Gestaltung von Seeprome-
nade und Eislauffläche.

Bonaventura geht davon aus,
dass die Sanierung bis Septem-
ber soweit fortgeschritten ist,
dass der Wiederanstau des
Sees beginnen kann. Bis Sep-
tember bleibt der See nämlich
fünf Meter unter seinem nor-
malen Wasserspiegel. Der Um-
bau der Dammkrone kostet 4,5
Millionen Euro. 70 Prozent
trägt das Land. Die wesentli-
che Veränderung ist, dass die
Abdichtung in Höhe des Was-
serspiegels in das Innere das
Dammes verlegt wird. Damit
entfällt künftig die aufwendige
und immer wieder notwendige
Sanierung des Asphaltbelages. 

Drei Meter tief graben die Bagger den Damm zur Seeseite hin bis zur Betonmauer ab. Foto: SZ

Bagger-Zeit am Bostalsee
Staudamm wird saniert – Im September beginnt Wiederanstau

11 500 Kubikmeter Erde gra-
ben Bagger seit zwei Wochen
aus dem Bostalsee-Damm.
Diese Arbeiten werden in den
nächsten Tagen abgeschlos-
sen. Dann wird eine neue Dich-
tungsschicht eingebaut.

Von SZ-Redakteur
Volker Fuchs

Im Internet:
www.bostalsee.de

Tholey. Die Zahl der Krippen-
plätze, die in den drei eigenen
Kindergärten der Gemeinde Tho-
ley angeboten werden, soll sich
von derzeit 22 um 15 auf dann 37
erhöhen. Das hat der Tholeyer
Gemeinderat am vergangenen
Mittwochabend im Rathaus ein-
stimmig beschlossen. 

Allein in der gemeindeeigenen
Kindertageseinrichtung Über-
roth-Niederkirchen mit fünf
Krippenplätzen werden ab 1. Au-
gust zehn weitere Krippenplätze
zur Verfügung gestellt. Allerdings
muss die Krippen-Gruppe, für
die in der Einrichtung derzeit
noch kein Schlafraum vorhanden
ist, in die Grundschule nach
Scheuern ausgelagert werden.
Jedoch soll eine altersgemischte
Gruppe mit den bisherigen fünf
Krippenplätzen in Überroth-Nie-
derkirchen bestehen bleiben. 

In der ebenfalls gemeindeeige-
nen Kindertagesstätte in Theley
gibt es ebenfalls eine altersge-
mischte Gruppe mit 13 Kinder-
gartenkindern und fünf Krippen-
kindern. Hier soll die Krippen-
Kapazität wegen der großen
Nachfrage um fünf Plätze erhöht
werden. Im Gegenzug werden in
beiden Einrichtungen die Kin-
dergartenplätze reduziert, was
wegen der zurückgehenden Kin-
derzahlen kein Problem darstellt. 

Im dritten Gemeinde-Kinder-
garten in Sotzweiler bleibt es bei
zwei Kindergartengruppen.

In Sachen Krippenplätze sieht
sich Tholeys Bürgermeister Her-
mann Josef Schmidt (CDU) auf
dem richtigen Weg: „Mit nun 37
Plätzen haben wir die Vorgaben
des Gesetzgebers, wonach bis
2030 35 Prozent aller Plätze
Krippenplätze sein müssen, be-
reits jetzt fast zur Hälfte erfüllt.
Insgesamt brauchen wir nämlich
76 Plätze.“ ru

15 zusätzliche
Krippenplätze für 

die Gemeinde Tholey

St. Wendel. Bis zum Sommer will
der St. Wendeler Landrat Udo
Recktenwald (Foto: atb) alle sie-
ben Gemeinden sowie die Kreis-
stadt St. Wendel offiziell besu-
chen. Recktenwald: „Ich will mir
im Austausch mit den Bürger-
meistern, den Fraktionen, den
Ortsvorstehern direkt vor Ort ein
Bild machen. Dabei geht es vor al-
lem um Schnittstellen und mögli-
che Kooperationen zwischen Ge-
meinden und Landkreis, in denen
wir zusammenarbeiten können,
um Gemeinde und Region weiter
voranzubringen.“

Erste Stationen seiner Reise
waren jetzt in der Gemeinde
Nonnweiler unter anderen das
künftige Mehrgenerationenhaus

„Villa Straub“, das
Gewerbegebiet
Münzbachtal, das
Freizeitzentrum
Peterberg, die
Kreuzung bei
Gomms Mühle,
das geplante Dorf-
gemeinschafts-
haus in Kastel so-
wie das Naturfrei-

bad Primstal. Dabei hat Reckten-
wald der Gemeindeverwaltung
die Hilfe des Kreises beim Umbau
des Mehrgenerationenhauses
Villa Straub zugesagt: „Das passt
optimal in unsere Senioren- und
Generationenarbeit und wird
deshalb ebenso von uns unter-
stützt wie zusätzliche touristi-
sche Attraktionen am Peterberg.“
Auch für einen Kreisel an der
Kreuzung Gomms Mühle sowie
eine dritte Spur der Landstraße
L 139, wenn sie zur Nordsaar-
landstraße wird, will sich der Ver-
waltungschef einsetzen. 

Im Austausch mit Bürgermeis-

ter Hans-Uwe Schneider, Mitar-
beitern der Verwaltung und den
Ortsvorstehern im Rathaus
sprach sich Recktenwald für eine
noch engere touristische Vernet-
zung zwischen Gemeinden und
Kreis aus, um die Chance durch
den Ferienpark am Bostalsee op-
timal nutzen zu können. Man
wolle dazu gemeinsam ein touris-
tisches Entwicklungskonzept er-
arbeiten. Auch der Ausbau von
Krippenplätzen wolle er als
Landrat gemeinsam mit den Ge-
meinden möglichst schnell und
bedarfsgerecht vorantreiben.

Als nächste Station besucht
Recktenwald am heutigen Mon-
tag, 28. April, die Gemeinde Noh-
felden. Es folgen die Gemeinden
Tholey am 19. Mai, Namborn am
28. Mai, Marpingen am 2. Juni,
Freisen am 3. Juni sowie Ober-
thal am 25. oder 26. Juni. Wann
die Kreisstadt St. Wendel offiziell
besucht wird, steht noch nicht ge-
nau fest, soll aber noch vor den
Ferien sein, heißt es. red

Landrat unterwegs im Landkreis
Udo Recktenwald will allen Gemeinden und St. Wendel offizielle Besuche abstatten

Noch bevor die Sommerferien
beginnen, will Landrat Udo Reck-
tenwald alle Kommunen in „sei-
nem“ St. Wendeler Land offiziell
besucht haben, darunter die
Kreisstadt St. Wendel. Er startete
in der Gemeinde Nonnweiler.

Udo Reck-
tenwald

Alle Wetter

Patrick Ginsbach

Wie in der letzten Woche
angekündigt, hat sich
in den vergangenen Ta-

gen tatsächlich deutlich freund-
licheres und wärmeres Wetter in
unseren Breiten durchgesetzt,
welches in einem heiteren Sonn-
tag mit Höchsttemperaturen
über 20 Grad Celsius seinen Hö-
hepunkt fand.

So schön dieses Wetter für die
meisten Menschen auch sein
mag, für viele bedeutet es auch
laufende Nasen, lästiges Niesen
und tränende Augen – also die
typischen Symptome einer Pol-
lenallergie. Der Frühling lässt
die Vegetation aufblühen und
damit die verschiedenartigen
Pollen durch die Luft fliegen.
Pollenkörner sind nichts ande-
res als die männlichen Erbgut-
träger einer Pflanze in Form von
Blütenstaub, die durch den
Wind zum weiblichen Pendant
der Pflanze in ihren Fruchtkno-
ten getragen werden sollen. Eine
einzige Roggenpflanze zum Bei-
spiel kann über 20 Millionen
Pollen ausstoßen. Leider landen
viele dieser mikroskopisch klei-
nen Körner auf unserer Haut
oder werden von uns eingeat-
met. Besteht eine Überempfind-
lichkeit gegen die Eiweißkompo-
nenten dieser Pollen, wird eine
allergische Reaktion ausgelöst,
die zu den genannten Sympto-
men führt.

Aktuell sorgen die Birkenpol-
len für so manche schlaflose
Nacht bei den entsprechenden
Allergikern. Und ab Mai werden
es vor allem die Pollen der ver-
schiedenen Gräser sein, die die
Empfindlichen unter uns peini-
gen. Eine leicht windige Hoch-
drucklage mit viel Sonnenschein
und trockener Luft lässt dabei
besonders viele Pollen durch die
Lüfte fliegen.

In dieser Woche wird es das
Wetter wieder deutlich wechsel-
hafter, und es bleibt mit Höchst-
werten um 15 Grad Celsius nur
mäßig warm. Die gelegentlichen
Regengüsse „reinigen“ die Luft
und befreien sie – wenigstens
für kurze Zeit – von sämtlichen
Pollen, so dass die Allergiker
endlich mal wieder frei durchat-
men können. Zumindest die Zeit
mit winterlich kalter (und pol-
lenfreier) Luft scheint für diese
Saison endgültig vorbei zu sein. 

Frühlingszeit 
ist Pollenzeit

Sonnen und lernen

Schönes Wetter im St. Wendeler
Land: Das Nützliche mit dem An-
genehmen verbunden haben am
gestrigen Sonntag Lisa Schmitt
aus Schmelz und Aline Müller aus
Thalexweiler, die bei Sonnen-
schein auf einer Blumenwiese am
Bostalsee gemeinsam für das
Fachabitur lernten. Foto: atb
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http://www.neunkirchen-nahe.de/Aktuell/aktuell.html
http://www.saarbruecker-zeitung.de



